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DenIVManb
Berlin , 10. Febr. Nach dem Vorbild des Reichspräsidenten

und des Reichstagspräsidenten sowie der Reichsregierung und
der Preußischen Regierung hat nunmehr auch der Bayerische
Gesandte in Berlin sich entschlossen, die beabsichtigten größeren
gesellschaftlichen Empfänge und Bierabende ausfallen -zu lassen,
»nd hat dafür einen entsprechenden Betrag dem Verein der
Bayern in Berlin zu llnterstützungszweckenüberwiesen. — Jur
preußischen Unterrichtsministerium sind Erwägungen im Gang,
die Zensierung von „Betragen und Aufmerksamkeit" aus den
Tchulzeugnissen zu Ostern dieses Jahres abzuschafsen.

Reinhold zur Lage.
Frankfurt a. M ., 9. Febr . Der Reichsfinanzminister a. D-

Reichstagsaügeordneter Dr . Reinhold sprach in einer Mit¬
gliederversammlung der demokratischen Partei in Frankfurt
über politische Tagesfragen . Der Diskussion über den Eintritt
der Demokraten in die württcmbergische Regierung und den
Ausschluß Erich Lüths aus dem Reichsverbanü der demokra¬
tischen Jugend gegenber wies Dr . Reinhold darauf hin, daß
jede Art politischer Ketzergerichte nndemokratisch sei. Ebenso
undemokratisch sei die Methode, bei Koalitionsverhan - lungen
lediglich aus Parteirücksichten über Aemter und über dafür
qualifizierte Persönlichkeiten zu verhandeln . Von einer Fusion
der demokratischen Partei mit der Volkspartei könnte heute
keine Rede sein. Moldenhauers Absicht, das Etatdesizit durch
eine erhöhte Mersteuer abzudecken, sei durchaus richtig, und
es sei auch ein absolut gesunder Gedanke, die neuen Anforde¬
rungen aus der Arbeitslosenversicherung aus der Reihe der
anderen Versicherungsträger zu befriedigen.

Auch das noch.
Unter dieser Spitzmarke schreibt der „Türmer ": Die zweite

Schnickschnack sind die Verbandstruppen ausgerückt. Ihre
Maskottechen nahmen sie mit , aber 15 000 uneheliche Kinder
ließen sie da. Fünfzehntansend ! Was soll aus diesen werden?
Der Rheinische Frauenbund nimmt sich ihrer an . Allein er
kämpft denselben mühseligen Kampf wie unsere Diplomaten im
Haag. Die Kriegs - und Außenämter von Paris und London
haben jeden Anspruch abgelehnt . Nun ist der sünfzehntausend-
sältige Streitfall bei den fremden Gerichten anhängig . Wenn
auch dieser Schritt scheitert, dann rechnet der Frauenbund noch
vertrauensvoll aus Genf. Der deutsche Gutglaube ist uun
einmal unverwüstlich. Ihm steht auch diemal Enttäuschung
bevor. Selbst im zwölften Friedensjahr wirft der Feind noch
immer seine Tanks und Langrohrgeschütze in die Wiegeschale
des Rechts. Ueüerdies ist die Lage so eigenartig , daß aus
denselben Rechtsgründen, womit wir uns gegen den einen
Gegner vielleicht dnrchzusetzen vermöchten, der andere uns
einen Strick drehen kann. Nach gesunder Logik gilt natürlich
für Kinder des Rheinlands das deutsche Bürgerliche Gesetzbuch:
also die Alimentationspflicht des Vaters . Allein dem stellt sich
ein englisches Gesetz entgegen: ein Gesetz von hochmütiger
Herzenshärtigkeit, wonach ein großbritannischer Staatsbürger
gegen sein uneheliches Kind nur dann Pflichten hat , wenn
dieses „unter englischer Flagge" geboren ist. Nun ließe sich ja
zurechtdeuteln, daß gerade dies für das Rheinland zutraf . Denn
hat nicht über Wiesbaden der Union Jack geweht? Damit gäbe
man jedoch nur den Franzosen zur weiteren Weigerung den
bequemen Vorwand . Denn unter deren Dreifarbentuch gilt
der Satz des code Napoleon, der den unehelichen Vater grund¬
sätzlich sreigibt . So wird auch das aus Deutschland hängen
bleiben. Noch weit mehr als die finanzielle Tragweite aber
lastet auf dem, der sein deutsches Volk lieb hat , der moralische
Druck der Nachricht. Allein schon in dem schmalen Bezirk der
zweiten Zone also haben sich nicht weniger als 15 000 deutsche
Mädchen weggeworfen an Feinde ihres Vaterlandes . An Leute,
die zehn Jahre lang mit der hochmütigen Härte des Siegers
ausgetreten sind. Alan fühlt diese Schande im eigenen Herzen
brennen und erschrickt über die Schlüsse, die das Ausland
daraus zieht. Die Ueberfälle schwarzer und weißer Franzosen
waren französische Schande. Diese 15 000 unehelichen Kinder
aber sind deutsche. Darin liegt auch die treibende Ursache
unseres Niedergangs . Solange das deutsche Volk seine Ehre
und seine Würde nicht besser wahrt , so lange ist auch keine
Hoffnung des Wiederaufstiegs.

Der versuchte Leichcnkauf der K.P .D.
Zu deu von der K.PD .-Enthüllungcn des sozialdemokra¬

tischen Senator Ehrenreit in der Hamburger Bürgerschafts¬
sitzung über Len beabsichtigten Ankauf der Leiche des bei den
Hamburger Unruhen erschossenen 16jährigen jungen Menschen
durch die K.P .D. veröffentlicht der „Vorwärts " einen Brief des
Vaters und des Großvaters des Erschossenen, in dem fest-
gestellt wird , daß die von Herrn Ehrenreit in der Bürgerschaft
vorgetragenen Behauptungen in allen Einzelheiten den Tat¬
sachen entsprechen. Als sich der Großvater des Erschossenen
in einem Lokal nach den näheren Umständen des Unglücks
erkundigte, wurde ihm von 2 Herren erklärt , sie seien bereit,
ihm die Einzelheiten mitzuteilen , wenn ich mich bereit erkläre,
die schriftliche Zustimmung der Eltern herbeizuführen , daß die
K.P .D. die Bestattung vornehmen könne. Da sie annehmen
könnten, daß es uns in materieller Beziehung nicht gut gehe,
käme es ihnen für diesen Fall auch aus ein paar tausend Mark
gar nicht an. Daraus erwiderte ich den beiden Unterhändlern,
baß ich mich aus solche Dinge unter keinen Umständen ein-
lasscn könne. Wir haben, so heißt es am Schluß des Brieses,
die Polizei gebeten, uns den Besuch der K.P D bei der Bestat¬
tung unseres Jungen vom Friedhof fernzuhalten.

Der Bericht der Reichspost.
Berlin, 8. Febr. Die Deutsche Reichspost veröffentlicht

soeben ihren Bericht über das dritte Viertel (Oktober-Dezem¬

ber) des Rechnungsjahres 1929. Der Verkehr ist in fast allen
Betriebszweigen gestiegen; im Paket - und Telegrammverkehr
sind die Vorsahrszahlen nicht ganz erreicht worden. Im Ka¬
lenderjahr 1929 wurden insgesamt rund 25 600 neue Postscheck¬
konten eröffnet. Der Jahresumsatz belief sich aus 736,8 Mil¬
lionen Buchungen über 150,7 Milliarden Reichsmark, davon
82 v. H. bargeldlos . Das Postscheckguthaben betrug am
Jahresende 688,9 Mill . R .M . Die Zahl der Sprechstellen ist
1929 um rund 38200 auf 3115 928 gestiegen. Im Auslands¬
funkverkehr wurden in der Berichtszeik rund 669100 Funk¬
telegramme verarbeitet . Die ersten neuen Rundfunksender
werden bei Mühlacker an der üadisch-württembergischen Lan¬
desgrenze und in Heilsberg (Ostpreußen) errichtet werden. Die
Zahl der Rundfunkteilnehmer belief sich am 31. Dezember 1929
ans rund 3 067 000 (1928: rund 2 636 000). Vom Juli bis
September sind 217 Schwarzhörer rechtskräftig verurteilt wor¬
den. Im Kassenabschluß für das Betriebsviertelsahr werden
die Einnahmen mit rund 591 Millionen Reichsmark, die Aus¬
gaben mit rund 593 Millionen Reichsmark ausgewiesen.

Kommunistische Lohnpolitik.
Berlin , 9. Febr . lieber den Ausverkauf der kommunistischen

Partei weiß der „Vorwärts " heute noch einige Einzelheiten
nachzutragen : Den Stellen , denen die Druckereien und die
sonstigen Betriebe zum Kauf augeboteu worden seien, hätten
die Kommunisten das Geschäft dadurch schmackhafter zu mackfen
gesucht, daß sie betonten, es könnte etwa eine Million Mark
an dem Posten „Löhne und Gehälter " gespart werden. Der
„Vorwärts " stellt nun fest, daß in den ersten 10 Monaten des
Jahres 1928 in den 16 kommunistischenUnternehmungen ins¬
gesamt etwa 2,5 Millionen Mark an Löhnen und Gehältern
bezahlt worden seien und bemerkt dazu: „Was bei solcher
Sachlage die Einsparung von einer Million bedeutet, das kön¬
nen die Arbeiter und Angestellten der kommunistischen Be¬
triebe Wohl ermessen. Die Verramschung der Vermögensobjekte
bedeutet somit die Bankerttteyklörung des kommu«istisäten
Wirtschaftssystems. Mau muß die Betriebe in kapitalistische
Hände überleiten , um sie existenzfähig zu erhalten . So will
man aus dem Zwang herauskom-men, den Arbeitern Löhne zu
zahlen, mit dreien sich zwar nach außen hin agitatorisch protzen
läßt , die aber die Betriebe zugrunde richten."
Einheitliche Stellungnahme des Zentrums in der Stcuerfrage.

Berlin , 9. Febr . Der Vorstand der Zenkrnm-ssraktion gibt
folgende Erklärung heraus : Ein Kölnisches Blakt berichtet
lfeute in einem Artikel „Der Kampf um die -Stcnererhöhnngen"
über den Verlauf der -am 7. Februar stattgefundenen Partei-
sührerbesprechung. daß in den Ausführungen der 3 Redner des
Zentrums keine einheitliche Stellungnahme zum Ausdruck ge¬
kommen sei. Diese Darlegung , deren Zweck sehr durchsichtig
erscheint, ist absolut falsch. Den von dem Fraktionssührer Dr.
Brüning mit aller Deutlichkeit vertretenen Standpunkt der
Zentrumssraktion im Sinne des bekannten Vorstoßes, der die
Sanierung der Reichskasse vor der endgültigen Annahme
des Haager Abkommens forderte , hat der Minister Dr . Wirth
in der eindeutigen Erklärung unterstrichen, daß die 3 Zen¬
trumsminister in dieser Frage mit der .Fraktion solidarisch,
seien. Der dritte Redner , Abgeordneter Esser, hat sich vom
Standpunkt eines Vertreters des besetzten Gebietes aus eben¬
falls mit unbedingter Klarheit für die Forderung des Zen¬
trums ausgesprochen. Die morgige Sitzung der Zen-trums-
frakti-on wird in ihrem Ergebnis beweisen, daß alle Spekula¬
tionen aus eine Verschiedenheit der Auffassungen innerhalb
des Zentrums in dieser Frage verfehlt sind.

Der deutsche Eiermarkt.
Berlin , 10. Febr . Der Reichsernähru -ngsminister Dr . Diet¬

rich hat in Verbindung mit dem Ausschuß für Geflügel- und
Eierverwertuug eine Bewegung für die Selbstversorgung mit
Frischeiern h-ervorgerusen. Auf einem Presseempsang wurde
heute über den Kampf gegen die ungeheure Konkurrenz des
Auslands , vor allem Rußlands , gesprochen. Deutschland hatte
im Jahre 1928 einen schätzungsweisen Gesamtverbrauch von
rund 8,2 Milliarden Eiern . Davon stammten drei Fünftel aus
der eigenen Erzeugung und zwei Fünftel vom Nuslande . Im
Reichsernährungsminlsterium , wo im Rahmen des Notpro¬
gramms für die Landwirtschaft für die Förderung der Ge¬
flügelzucht und der Eierverwertnng 1 Millionen eingesetzt
wurden, ist man der Meinung , daß es möglich sei, die gewaltige
Einfuhr von Eiern und auch von Geflügel zu stoppen. Es
würde dazu eine Steigerung der Legeleistung der Hennen um
30 bis 50 Prozent genügen. Die Bemühungen des Reichs-
ernäbrungsministers Dietrich sind in erster Linie darauf ge¬
richtet. eine Zusammenfassung der Bauern zu gemeinsamer
Lieferung zu erreichen und auch den Absatz der Waren an den
Großhandel zu organisieren. Deshalb würden in ganz
Deutschland 17 Zentralen für den Eierabsatz ins Leben gerufen.
Die Finan -flernn-g würde so vorgenommen, daß die einzelnen
Sammelstellen und Verwertungsgenossenschasten keineswegs
Geld, sondern nur die erforderlichen Ausrüstungen für die
Durchleuchtung. Verpackung und Lagerung der Eier erhielten.
Bis zum Jabresende 1929 hatten sich 124 Eierverwertungs¬
gruppen gebildet.

Ausland
Paris , 10. Febr . Botschafter v. Hoesch hatte Sonntag mit¬

tag eine Unterredung mit dem Ministerpräsidenten Tardieu.
Gegenstand der Unterredung bildete die Frage der parlamen¬
tarischen Behandlung der Eraebnisse der Haager Konferenz in
den beiderseitigen Volksvertretungen.

Madrid , 10 Febr . Gras Romanones bezeichnte die Er¬
richtung eines liberal -konstitutionellen Systems als die einzige
Rettung der Monarchie in Spaniem

Schobers Heimreise.
Bundeskanzler Schober ist mit den Herren seiner Beglei¬

tung ans der Rückreise nach Wien am Sonntag früh in Graz
eingetroffen, wo ihm ein feierlicher Empfang bereitet wurde.
Der Bundeskanzler begab sich mit dem Handetsminister , den»
Innenminister und dem Landeshauptmann von Steiermark
und anderen Festgästen zur Eröffnungsseiger der neuen
Brücke über die Mur , die in Radkersburg als Verbindung
zwischen Oesterreich und Südslawien erbaut -wurde. Aucy in
Radkersburg wurde ihm am Bahnhof eine feierliche Begrü¬
ßung durch die Stadtgemeindcvertretnng zuteil. Als Vertreter
der südslawischen Regierung nahmen an der Feier der Landes¬
hauptmann des Banats , Marburg , mit Funktionären der süd¬
slawischen Regierung - teil. 9lach der Feier begab sich Schober
mit den Ministern und Festgästen nach Graz zurück, wo er am
Nachmittag im Beisein des Unterrichtsministers zum Ehren¬
doktor der Grazer Universität promoviert wurde. Nach der
Promotion trat der Bundeskanzler mit den Ministern und
seiner Begleitung die Fahrt nach Wien an , wo er nach sechs-
tägiger Abwesenheit gegen 10 Uhr abends eintraf . Auch in
Wien wurde dem Bundeskanzler trotz der späten Abendstunde
ein herzlicher Empfang bereitet.

Die französisch-russische Bereinigung zum Verschwinden
Kutiepoffs.

Paris , 9. Febr . Der der Gruppe Marin angehörige Ab¬
geordnete Soulier , Vorsitzender der französisch-russischen Ber¬
einigung , die sich die Verteidigung der französischen, russischen
und alliierten Interessen in Rußland an den ehemaligen russi¬
schen General Miller , der an Stelle des Verschwundenen die
Leitung der weißrussischen Emigranten übernommen hat, ein
Schreiben gerichtet. Darin bringt er seine Entrüstung über die
wahrscheinlich von gemeinsamen Feinden, den Kommunisten,
ausgeführte Tat zum Ausdruck, die mitten in Paris unter
Mißachtung der französischen Gesetze und der Gastfreundschaft
vollbracht worden sei, die Frankreich stets- gern den ausgewic-
senen Russen, den Verteidigern der guten Sache, gewährt habe.
Die öffentliche Meinung in Frankreich sei der Ansicht, Laß
diese verbrecherische.Handlung nicht nur die gesamte russische
Emigranten -Welt treffe, sondern infolge der Verletzung der
Freiheit auch Frankreich, das die Freiheit als eines der heilig¬
sten Güter derer ansehe, die auf seinem Boden leben.

Kreuzzug gegen Rußland.
In dem Handschreiben an den Kardinal Pompili , in dem

der Papst schärfsten Protest gegen die R-eligionsversolgungen
und Kirchenschändnngen in Sowjetrußland cinlegt und an-
kündigt, daß er am 19. März im Petersdom eine Buß - uud
Sühnenmesse lesen werde, erinnert der Papst daran , was er
selbst und sein Vorgänger , Papst Benedikt XV-, bereits getan
hätten , um dem schrecklichen bolschewistischen Greuel ein Ende
zu bereiten und um Hunderttausende von Kindern vor dem
Verderben zu retten . Er wendet sich besonders gegen die
russische Liga der Gottlosen , deren Führer und Organisatoren
unwissende, unverantwortliche Jugend in schändlichster Weise
mißbrauchten, indem sie diese zu ruchlosen Handlungen ver¬
leiten-und zur Zerstörung von Gotteshäusern und zur Schän¬
dung von religiösen Emblemen anstifteten. Zum Schlüsse for¬
dert der Papst die Katholiken wie auch die übrigen Christen
der ganzen Welt auf, ihre Gebete mit seinem Flehen für ein
baldiges Aufhören der Frevel in Rußland zu vereinigem Der
Protest des Papstes gegen-die Ehristenverfolgungcn in Sowjet¬
rußland hat in England beträchtlichen Eindruck gemacht. Die
„Morning Post " nimmt für sich das Verdienst in Anspruch,
den- Schritt des Papstes durch ihre seit Wollten verfolgte Kam¬
pagne für eine Aktion der Kirchen zugunsten der Gläubigen in
Rußland herbeig-esührt zu haben. „Wir sind stolz daraus ",
schreibt das Blatt , „den Anstoß zu dieser Aktion gegeben zu
haben. Wir entnehmen aus ihr eine neue Hoffnung aus die
wachsende Einigung des Christentums , das im Mittelalter
Europa in den Kreuzzü-gen vereinigte ."

Neue Schwierigkeiten auf der Flottenkonfercnz.
London, 10. Febr. Die 4 Hindernisse, die sich gegenwärtig

einer fruchtbaren Fortführung der Verhandlungen in den
Weg stellen, seien in folgendem zusammengefaßt: „Erstens:
Amerika hat die Basis seines Vorschlages vom Donnerstag
verlassen. Staatssekretär Stimson , der den Vorschlag selbst
verkündete, hat einen neuen Plan au-sgsarbeitet und in Wa¬
shington vorgelegt, der den einzigen Fortschritt des Washing¬
toner Abkommens, die Vernichtung von Schlachtschiffen —
nämlich Vernichtung in der Reihenfolge des Alters — fallen
läßt . Statt Lessen wird eine neue Formel für die Herstellung
der Parität zwischen den Schlachtschiffen Englands und Ame¬
rikas niedergelegt, wonach in erster Linie ihre Bestückung und
Geschwindigkeit berücksichtigt werden soll. Alan erkennt den
Einfluß der Admiralitäts -Sachverständigen in der amerikani¬
schen Delegation , denen nicht entgangen war, daß die englischen
Schlachtschiffe den amerikanischen an Kampfstärke und Ge¬
schwindigkeit in jeder Richtung überlegen sind- Die amerika¬
nische Beweisführung ist: Wenn nur das Lebensalter berück¬
sichtigt wird , vernichtet England lediglich seine langsamen und
wertlosen Einheiten , während es eine Schlachtschifflütte zurück¬
behält, -deren langsamste Einheit 22 Knoten fährt und deren
niedrigste Bestückung 13,5zöllige Geschütze wären . Demgegen¬
über wäre die schnellste amerikanische Einheit nicht schneller als
die langsamste britische, während nur 3 Schlachtschiffe 14zöllig
wären . Für den unbeteiligten Beobachter, der diese Beweis¬
führung untadelig findet, bleibt nur das dunkle Moment,
warum diese Gesichtspunkte nicht gleich in den ersten amerika¬
nischen Vorschlag ausgenommen wurden . Jetzt zeigt sich die
englische Oesfentlichkeit über diese offenbare Kurswendung auf
-das peinlichste überrascht. Zweitens : Das amtliche Japan



denkt ebensowenig wie die japanische Delegation daran , das
von Stimson angebotene Dreimächtekompromiß anzunehmen.
Es läßt in aller Form wissen, daß es unter eine Verhalt nis-
zisfer von 7V Prozent der britischen und amerikanischen Flotten¬
stärke unter keinen Umständen heruntergehen will . Es läßt
durchblicken, daß die Konferenz , falls die Vereinigten Maaten
wirklich das letzte Wort gesprochen hätten , damit fehlschlagen
müßte . Drittens : Der Konflikt zwischen Frankreich und Len
angelsächsischenMächten über die Unterseeboote ist in der Voll¬
sitzung am Dienstag fällig , wenngleich man versuchen wird , die
Wellen nach Möglichkeit zu glätten . Amerika besitzt einschließlich
der geplanten Neubauten 127, Frankreich 99 und das britische
Reich 63 U-Boote . Da die Angelsachsen zur gänzlichen Abschaf¬
fung dieser Waffe bereit sind, da auch Italiener und Japaner
sich ebenfalls anschließen wollen , steht Frankreich der Durch¬
führung dieser großen Tat , die die Konferenz zuwege bringen
könnte, als einzige Al acht im Wege. Aber sein Widerstand hat
den schönen Gedanken der Abschaffung ohnehin schon zum Tode
verurteilt . Es steht deshalb nur noch zur Debatte : Einmal
das Maß der Abrüstung an U-Booten , sodann die feerechtliche
Beseitigung des U-Bootkrieges gegen die Hande-Isschiffahrt.
Schon in diesen beiden Punkten ist Raum genug für krisen¬
artige Entwicklung in den folgenden Wochen gegeben. Die
ganze französische Flottenpolitik mit ihren etwaigen Gegnern
England , Italien , Deutschland ist auf eine große U-Bootflotte
zur Führung einer Handelsblockade abgestellt . Viertens : Der
Vorbehalt Grandis gegen alle auf der Konferenz eventuell
getroffenen Vereinbarungen besteht nach wie vor . Italien
verlangt Parität mit Frankreich. Darüber Wird es zu gegebe¬
ner Zeit zu schweren Auseinandersetzungen kommen.

Auslandskredite für die Türkei.
Angora , 9. Febr. Wie die Anabolische Telegraphenagentur

von zuständiger Stelle erfährt , haben die von der Regierung
zur Stützung des Geldmarktes ergriffenen Maßnahmen das
Ergebnis gezeitigt , daß die Sowjetregierung dem türkischen
Staatsschatz 1600 000 Dollar zur Verfügung stellte, eine
Summe , die den jährlichen Käufen der Sowjetunion in der
Türkei entspricht. Ferner eröffnete die Banca Eommerciale
Jtaliana der Regierung einen Kredit von einer Million Pfund
Sterling , der den Gewinn größerer Geschäfte mit dieser Bank
darstellt.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg , 8. Febr. Vor einem kleinen Zuhörerkreis

sprachen am Freitag abend im „Bären " auf Einladung des
Gewcrbevcreins  als Vertreter der Krankenkasse des
Verbands Württ . Gewerbevereine und Handwerkervereinigun¬
gen, Bezirksverwaltung Tübingen , die Herren Henne und
Riederer  über „Die sozialen Fürsorge -Einrichtungen im
württ . Handwerk, Zweck und Ziel derselben". In etwa ein-
stündigen Ausführungen verbreiteten sie sich über die von der
Handwerkerkrankenkasscgebotenen Einrichtungen : Berufsstän-
üische Handwerker-Kranken- und -Familien -Versicherung, Pen¬
sionsversichrung , Lebensversicherung, Alters -, Unfall - und
Jnvaliditäts -, Witwen - und Waisen -Verficherung und deren
segensreich Auswirkungen . Die Versicherungsbedingungen
seien insofern gegenüber anderen Versicherungsgesellschaften
für den Handwerkerstand die denkbar günstigsten , well die Ner-
waltungskosten außerordentlich gering sind. In gemeinver¬
ständlicher Weise wurden Fingerzeige gegeben, über die einzel¬
nen Versicherungsarten und deren Vorteile beleuchtet, wie auch
auf Fragen aus der Mitte der Versammlung erschöpfend Aus¬
kunft erteilt . Eindringlich gewarnt wurde vor der unaufrich¬
tigen und unreellen Agitationstätigkeit fremder Privatkranken-
kassen. deren Vertreter mehr oder weniger darauf ausgehen,
den gewerblichen Mittelstand zum Abschluß von Versichrungen
zu veranlaßen , bei welchen er in der Regel statt Vorteile nur
Nacheile hat. Der gewerblich Mittelstand , der zur Tragung
der Lasten für die soziale Versicherung seines Personals in so
beträchtlichem Maße herangezogen wird , hat gegenüber seiner
Familie die moralisch Pflicht , für seine eigene und seiner
Angehörigen Fürsorge mindestens das aufzuwenden , wozu er
für sein Personal sogar gezwungen ist. Er soll das nicht zuletzt
auch deshalb tun , um nicht später in Notzeiten seinen Angehö¬
rigen oder seinen Volksgenossen zur Last zu fallen . Vorstand
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Vollmer,  der ebenfalls den Nutzen der gebotenen Versich¬
rungsarten hervorhob , sprach den Rednern Dank für ihre Aus¬
führungen ans . Auskunft über die in Frage kommenden
Versichrungsarten erteilt der Vertreter Ehr . Genßle , sowie
im Bedarfsfall die beiden Redner bezw. die Bezirksvevwaltung
für den Handwerkskammerbezirk Reutlingen in Tübingen beim
Nonnenhaus.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird von einem
starken Hochdruckgebietbeherrscht. Für Mittwoch und Don¬
nerstag ist heiteres und ziemlich kaltes Wetter zu erwarten.

Herrenalb , 10. Febr . (E v. Volksbund .) Die Orts¬
gruppe des Ev . Volksbunds berief auf den gestrigen Sonntag
den Geschäftsführer des Evang . Volksbunüs , Pfarrer Lic-
Waiden maier-  Stuttgart zu einem Vortrag in der Kirche,
wobei der Redner eingehend die Frage beantwortete : „Was
will der Ev . Volksbund ?" Der Kirchnchor umrahmte die
trefflichen Ausführungen mit zwei Gesängen . Am Vormittage
hatte Lic. Waldenmaier auch die Predigt des Gottesdienstes
übernommen.

Württernverg
Neubulach , 10. Febr . (Stadtschultheißenwahl .) Unter

Leitung von Landrat Rippmann fand am letzten Samstag die
Wahl des neuen Stadtoorstandes statt. Die Wahlbeteiligung
war eine äußerst rege ; 90 Prozent der Wahlberechtigten — ihre
Gesamtzahl betrug 363 — gaben ihre Stimme ab. Die Zahl
der gültigen Stimmen betrug 327, die der ungültigen l . Davon
entfielen auf Aerwaltungsattuar Fritz Müüer -Neubulach 209,
auf Gemeindepfleger -Bolay -Birkenfeld 117 Stimmen . Ver-
waltungsaktuar Müller , der Sohn von Altstadtschultheiß
Müller , ist somit zum Stadtvorstand gewählt.

Stuttgart , 10. Febr . (Verleihung der Rettungsmedaille .)
Der Staatspräsident hat dein Schüler des Karlsgymnasiums
in Heilbronn a. N ., Robert Volz , Sohn des Lokomotivführers
Robert Volz daselbst, die Rettungsmedaille verliehen.

Unterhausen , OA . Reutlingen , 10. Febr . (Eine 100jährige .)
Anna Elisabeth Hartstein geb. Burkhardt feiert morgen ihren
100. Geburtstag . Sie ist geboren am 11. Februar 1630 in Ober¬
hausen und verheiratete sich hierher mit dem Straßenwart
Jakob Hartstein , der 1905 gestorben ist. Von 8 Kindern leben
noch -1, wovon 2 in Amerika sind. Hier leben 2 Urenkel. Seit
einem Jahr haben Augenlicht und Gehör der alten Frau
nachgelassen, sie ist aber sonst verhältnismäßig bei klarem Geiste.

Renquishausen , OA . Tuttlingen , 1V. Febr . (Tödliches Un¬
glück.) Die hiesigen Arbeitslosen fuhren von: Unterstützungs-
empfang mit dem Lastauto des Lader Drohner von Mühlheim
nach Renquishausen . Die Wegverhältnisse waren infolge des
Schneewehens von Kölbingen vis Renquishausen sehr schlecht.
Das Auto brauchte zu dieser Wegstrecke 3 Stunden . Oesters
mußte der Lastwagen ausgeschaufelt werden . Als das Auto
wieder einmal im Schnee festsaß, wollte der 85 Jahre alte
Gipser Peter Straub absteigen und kam dabei zu Fall . In
demselben Augenblick fuhr der Lastwagen wieder rückwärts
und ein Hinterrad erfaßte den Unglücklichen an der linken
Seite . An den Folgen dieser Quetschung verschied der Be¬
dauernswerte in den späten- Abendstunden des Samstag unter
gräßlichen Schmerzen bei vollem Bewußtsein.

Stuttgart , 10. Febr . (Zeppelin -Fahrten 1930.) Me Ham-
burg -Amerika-Linie als Generalvertretung des Lustschiffbau
Zeppelin gibt soeben das Fahrtenprogramm des „Graf Zeppe¬
lin " für 1930 bekannt. Im April werden Fahrten von 8- bis
Ivstündigcr Dauern ins Alpcngebiet , nach Oesterreich und der
Schweiz stattfinden , deren Fahrpreis mit 400 R .M . besonders
niedrig bemessen ist. Im Juli/August ivird „Graf Zeppelin"
2—3tägige Nordlandfahrten bis zum Nordkap und der Eis¬
grenze ausführen . Für den Herbst sind wieder verschiedene
Deutschland - und Schweizer Fahrten geplant . Soweit möglich,
wird in dieses Fahrtenprogramm eine Anzahl von Landungs-
sahrten nach größeren Städten Deutschlands , der Schtveiz und
evtl . Oesterreichs eingeschoben, lieber weitere geplante Fahrten
schweben noch Verhandlungen , deren Abschluß abgswartet wer¬
den muß.

Ulm, 7. Febr . (Totschlag.) Der ledige 25 Jahre alte Gärt¬
ner Ludwig Brunner von Geislingen hatte sich vor dem
Schwurgericht wegen Totschlages u . a. zu verantworten , Nach
dem Eröffnungsbesch -luß wird Brunner beschuldigt, er habe in
der Nacht vom 10. auf 11. November in Geislingen dem ledigen
Schreiner Eugen Geiger im Verlauf einer Auseinandersetzung
mit einem Stilettmesser einen Stich in den rechten Oberschenkel
versetzt, so daß Geiger eine blutende Wunde davon-getrug und
2 Wochen läng arbeitsunfähig war ; ferner wird er des Tot¬
schlags beschuldigt, indem er in der Gartenstraße dem verhei¬
rateter Etuisnracher Johann Schwegler mit dem Stilettmesser
einen gezielten wuchtigen und tiefen Stich in den Unterleib
versetzte, sodann den Schwegler weiter verfolgte und ihn , als
er infolge dieses Stiches znsammengebrochen und zu Boden
gefallen war , mit dem Stilettmesser 2 weitere Stiche in den

Rücken versetzte mit dem Ruf : „So Lump verr . . ., hin mutzt
du sein." Der Tod des Schwegler trat noch am Abend infolge
des ersten Stiches ein . Der Stich durchstach die rechte große
Beckenschlagader und hatte eine innere Verblutung zur Folge.
Die beiden Stiche in den Rücken hatten keine tödliche Wirkung
gehabt. Geladen sind 14 Zeugen und 2 Sachverständige . Der
B. besuchte die evang. Volksschule in Geislingen. Seine
Mutter starb 1916 an Hornhautentzündung ; sein Vater hat
sich ein halbes Jahr nach dem Tode der Mutter erschossen. Am
Tage des Todes der Mutter hat der Angeklagte erstmals
epileptische Anfälle bekommen, die sich später immer wieder¬
holten und die ihn für einen Berns in der Werkstatt untauglich
machten. Der Staatsanwalt beantragte eine Gesamtgefängnis¬
strafe von einem Jahr 4 Monate . Der Angeklagte wurde
wegen gefährlicher Körperverletzung , wegen Körperverletzung
mit Todessolg -e und wegen versuchten Totschlags zu der Ge¬
samtstrafe von einem Jahr 6 Atonalen Gefängnis verurteilt.
Die Untersuchungshaft wird angerechnet . Die Kosten hat der
Angeklagte zu tragen.

Waldsee, 10. Febr . (Freispruch.) Dr . med. Schacher von
Ulm , dem zur Last gelegt wurde, am Sonntag , 5. Mai v. I -,
vormittags , inmitten hiesiger Stadt den 29jährigen Kaufmann
Josef Kiebler niedergefahren und todbringend verletzt z«
haben, ist vom erweiterten Schöffengericht Ravensburg frei¬
gesprochen worden . Es konnte nachgewiesen werden, daß er
langsam gefahren sei und mehrerem-ale gehupt habe, der Ver¬
storbene dagegen durch einen entgegenkommenden Radfahrer
erschreckt aufgesahren und in der Aufregung an das Auto ge¬
stoßen und umgesallen sei, er konnte sich wieder erheben und
nach Hanse gehen. Ein Bluterguß ins Hirn und Bewußt¬
losigkeit ohne Ende bereitete ihm andern Tags den Tod.

Baden.
Pforzheim , 6. Febr . Das hiesige Amtsgericht befaßte sich

nrit einem interessanten Fall , der wieder einmal die Leicht¬
gläubigkeit des Publikums aufs grellste beleuchtet. Unter de»
Lochwort : „Stille Beteiligung gesucht" verstand es ein hiesiger
Mechaniker, der bisher in guter Stellung beschäftigt war , in
3 hiesigen und auswärtigen Zeitungen , nicht weniger als 19
Personen zu beschwindeln, die ihm Beträge von 220 bis 2700
Mark gewährten . Er bekam so über 18000 Mark . Außerdem
suchte er Vertreter gegen Kaution , wobei sich 42 Leute meldeten,
4 davon leisteten die gewünschte Kaution mit 100 Mark . Der
Schwindler wurde mit 6 Monaten Gefängnis bestraft.

Pforzheim , 9. Febr . Aus einem Faschingsball im „Saat¬
bau" hatte ein 22jähriger Kaufmann einen Eifersuchtsanftritt . -
Die große Gemütserregnng darüber veranlagte den jungen
Mann , kurzer Hand sich in: Kanal , der neben dem „Saalban'
fließt , zu ertränken. Das kalte Wasser muß den Lebensmüden
wieder seelisch und körperlich ernüchtert haben. Er schrie um
Hilfe . Vorübergehende zogen den Unglücklichen aus dem .j
Wasser und brachten ihn in Pflege , wo er sich wieder erholte.

Singen , 5. Febr. Bürgermeister und Landtag sabgeord - i
neter Dr . Kaufmann teilte in der gestrigen Gemeinderatssttzung -
mit, daß er der Stadt Singen eine Anleihe von 2,8 Millionen
Mark zu 7 Prozent bei voller Auszahlung vermitteln komttr.
Damit können die bereits seit längerer Zeit fälligen Baudar¬
lehen ausbezahlt werden.

Mannheim , 8. Febr . Bor dem Großen Schöffengericht !
standen heute 2 der Straßenräuber , die im Oktober und No - -
vember vorigen Jahres die Bevölkerung durch eine Reihe
dreister. Diebstähle und Ueberfälle beunruhigten : der 21 Jahre
alte Reinhold Schöne aus Nord-Hausen und der gleichaltrige
Kurt Arhelger aus -Sandhofen haben zusammen- mit dem
dritten Beteiligten , dem inzwischen im Gefängnis tödlich ver¬
unglückten Paul Schöne nach vorher genau festgelegten Plänen
21 „Fälle " durchgeführt . Sechsinal wurden- Schaufenster aus¬
geräumt , mit gestohlenen Autos fuhren die Wegelagerer an
alleingehende Frauen heran, überfielen sie und beraubten sie
ihrer Barschaft . Me Angeklagten waren in allen Fällen ge¬
ständig. Es ist möglich, daß sie noch andere Taten auf dem
Gewissen haben, doch ließ sich ihnen nichts Nachweisen, Eine
Reihe ähnlicher Ueberfälle ist noch nicht aufgeklärt . Zur
Verteidigung führten die Angeklagten an , daß sie sich nach
langer Arbeitslosigkeit in großer Not befunden hätten . Schöne
wurde wegen einfachen Raubes in einem Fall , Bandenraub in
4 Fallen , versuchten Bandenraubs in einem Falle und wegen
Diebstahls in 10 Fällen zu einer Gesamtgefängnisstrafe von .
5 Jahren 6 Monaten verurteilt . Arhelger erhielt wegen- Ban¬
denraubs in 4 Fällen -, versuchen Bandenraubes in einem Fall
und Bandendiebstahls in 11 Fällen eine Gesamtgefängnisstrafe
von 4 Jahren 6 Monaten . Me Verurteilten nahmen de«
Richterspruch mit lächelnder Miene auf.

Vermischtes
Die Landflucht nimmt in erschreckendemMatze zu. Auf

dem großen Arbeitsmarkt für landwirtschaftliche Arbeiter i»

21. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Die Mittel zu der Agitation , die er für seine Partei

betreibt , stammen teils von der Partei , teils aber auch von
einer reichen jungen Witwe , die mehrere Häuser besitzt und
ihm ein bedeutendes Kapital vorstreckte. Sie heißt Martha
Fröhlich und soll zu Beidler in zarten Beziehungen stehen.

Mit Peter gibt es auch allerlei Geschichten. Nachdem
der Reiz der Neuheit , den Stadt und Schule auf ihn aus¬
übten . vorüber ist, fällt er immer mehr in sein altes Wesen
zurück.

Alle Augenblicke kommen Klagen über Trägheit . Wi¬
derstand und Roheit . Er selbst will nicht mehr in der Stadl
bleiben . Jetzt , wo der Frühling ins Land zieht, will er nur
wieder heim und verspricht in jedem Brief das Blaue vom
Himmel herunter , wenn der Vater ihn nur wieder am
Großreicherhof arbeiten ließe.

Aber der Vater bleibt fest. „Das Jahr mußt aushalten
drin ! Nachher, im Herbst, will ich's in Eottsnamen wieder
probieren mit dir !"

AU diese Sorgen und die viele Arbeit , die es jetzt im
Frühjahr in der Wirtschaft gibt , haben im Eroßreicher das
Bild der Ketten -Hiesl -Witwe und das Grübeln über ihr
Schicksal ganz in den Hintergrund gedrängt , jo daß er kaum
je mehr anders als flüchtig an sie gedacht.

Seit gestern aber ist alles wieder lebendig geworden
Und ein Gedanke, der ihm heute nach ganz plötzlich ge¬
kommen ist, läßt ihn nun schon gar nicht zur Ruhe kommen:
Er selber ist schuld an allem!

Cie war gut und brav einstens und hatte ihn lieb und
setzte ihr ganzes Vertrauen aus ihn Er aber ließ sie dann
im Stich, um sich die Heimat zu retten

Und hätte er sie aus Drängen seiner Eltern nicht ver-
lassen, wäre alles , alles anders gekommen Sie hätte den
Ketten -Hiest nicht geheiratet , wäre nicht elend und »«u

dulden bedrängt p>r Brundstisteri » §e» «rd«n.

Nachdem der Großreicher sich das klar gemacht, empfin¬
det er das Gefühl einer drückenden Schuld, die er irgendwie
tilgen muß.

Mit der Jnla von heute, der Brandstifterin , kann «nd
will er direkt natürlich nichts mehr zu schaffen haben.
Aber vielleicht kann er unter der Hand etwas tun . um
nachträglich ihr Los zu mildern und sie vor bitterster Not
zu schützen.

Das hat ihn heute Hinaufgetrieben auf die Oedleiten.
„Anschauen muß man 's doch, wenn man mitbieten will
bei der Versteigerung . Ist ein traurig Stück Land , aber
als Schafweide, und wenn man den Wald schlagen läßt —"

„Schaust dir die Brandstätte auch einmal an , Groß¬
reicher?" jagt eine Stimme hinter ihm. Der Schaffer Josl
ist's . der Bergbauer . „2a . ja . da schaut's freilich jetzt wüst
aus ! Aber es wird sich schon einer finden , der das An¬
wesen kauft. Wird ja billig zu haben sein !"

„Willst leicht du drauf bieten , wenn 's versteigert wird ?"
fragt der Eroßreicher den Gosl . Der lacht.

„Warum denn nit ? Grenzt ja oben an mein Grund,
und ein bissel was könnt' man schon noch herausschlagen
— nachher tät 's die Jula auch freuen , wenn 's nit in fremd«
Händ ' kam'. Ist ja hart , daß es jetzt verkauft werden muß.
Geweint hat 's , wie ich's ihr erzählt Hab' - "

„Du —? Ja , hast du denn die — die Ketten -Hieslin
gesehen?" stammelt der Eroßreicher verwirrt.

„Freilich wohl ! Zweimal Hab' ich's besucht drin im
Strafhaus , die arme Haut Weil sie mich jo viel erbarmt.
Denn weißt , das glaub ' ich ewig nit , daß sie das Haus da
selber angezündet hat ! Und wenn 's zehn Richter behaup¬
ten — ich giaub 's einmal nit !"

„Aber wer joll's denn nachher getan haben ?"
„Selb weiß ich nit , aber einer wird 's schon gewesen

sein Bloß sie nit . Rein — sie nit ! Siehst , Eroßreicher,
ich war doch der nächste Nachbar zu ihr und hab's gesehen,
wie sie geschasst und gerackert hat von früh dis spät in die
Nacht, dieweil ihr Saufaus von Mann im Wirtshaus ge¬
sessen ist Und da» jag ' ich dir : Die Jula ist ein braves
Lent nsd hätt 's besser »erdient . Und wenn die Schulden

nit gewesen wären , sie ganz allein hätt 's ermacht. das GW
in die Höhe zu bringen !"

„Redest ja daher , als wenn du verschossen wärst in sie!"
sagte der Eroßreicher mit gezwungenem Lachen, während
seltsam unklare Gefühle in ihm auf und nieder woge«

„Verschossen? Nein ! Dazu bin ich zu alt, " antworte«
indes der Schaffer Josl mit gelassenem Ernst . „Hab ' meine
sechzig am Buckel, und die Weiber haben mich nie heiß ge-
macht, mutzt wissen Schon in jungen Jahren haben wir 's
beschlossen, meine Schwester Seferl und ich, daß wir mit¬
einander Haufen und nie heiraten wollen. Denn erst --
jetzt — ich sag' dir 's heraus , Eroßreicher . ich möcht der
Jula , wenn sie im Mai frei wird , am Berghof ein Platzt
bereiten — und die Seferl war einverstanden ."

„Heißt das — du willst sie heiraten ?" fragt der Grckß-
reicher und wundert sich, daß ihm die Worte so glatt »»»
den Lippen gehen, wo inwendig alles in Aufruhr ist bet
ihm.

„Wenn sie mich nähm ' — gleich! Aber sie wird » ich
wohl nit nehmen , furcht' ich!"

Wie der Eroßreicher den Berg hinab kommt, weiß «
selber nicht. Ueber Stock und Stein geht'» wie auf b«
Flucht, nachdem er sich vom Schaffer Josl losgemacht.
Hohn. Zorn . Staunen und Bestürzung tanzen wie wilde
Geister neben ihm her.

Der will sie heiraten — die Brandstifterin ! Und glaubt
an ihre Unschuld — wie kann das sein?

Aber es soll nicht sein ! Er , der Eroßreicher , will es
nicht! Schuldig oder nicht — zum zweitenmal soll sie nicht
unterkriechen müssen im Ehestand , bloß um ein Dach über«
Kops zu haben ! Davor will er sse bewahren — und d«n»
ist er quitt mit ihr und wird das Denken über sie los sei»,
weil sein Gewissen ruhig sein wird.

Denn seit heut Nacht ist er überzeugt , daß nur do»
schlechte Gewissen seine Gedanken immer wieder z, ibr
geführt hat . Da» ist. wie wenn einer jemand umgebrachi
hat »nd kann nachher keine N»h« finde», weil der Tack
immerfart »« ihm steht. — 7—
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iraae nach rund 120 Dienstmägden und jugendlichen Arbeits¬
kräften beiderlei Geschlechts, sowie nach Melkern , blieb ohne

^Schwere Explosion in Kulmbach. Samstag morgen wurde
das Haus Oberhagen Nr . S durch eine Gasexplosion fast voll¬
ständig zerstört. In dem Hanse wohnte die Mutter des in die
Meußdörffer -Affäre verwickelten Arbeiters Popp , der am
Abend zuvor sein Geständnis widerrief . Die Mutter des Popp
wurde getötet. Die Explosion ist zweifellos auf einen Selbst¬
mord der Frau Popp zurückzuführen, der im Zusammenhang
mit der Mordaffäre Meußdörffer zu stehen scheint. Die Ex¬
plosion wurde dadurch herbeigeführt , daß ein Anschlußbahn
an der Hauptgasleitung von der Frau abgeschraubt wurde.
Ebenso ist festgestellt, daß an dem Gaszuleitungsrohr unterhalb
des Abschlußhahnes geseilt wurde. Die neben der rechten Hand
der Frau Popp aufgefundene Zange läßt deutlich Zeichen er¬
kennen, daß sie damit an den Avschlußhahn geschlagen hat , um
diesen abschrauben zu können-

Hochofenunglück. Freitag abend sprangen auf der Ventil¬
bühne eines Hochofens der Kruppschen Hochofenanlage in
Essen-Borbeck die Sicherheitsklappen aus. Durch die ausströ¬
menden Gase erlitten 2 Meister und 3 Arbeiter schwere Gas¬
vergiftungen . Drei von ihnen wurden gerettet , bei einem
Meister und einem Arbeiter konnte nur noch der Tod festgestellt
werden.

Entgleister Beamter . Vor dem Schöffengerich Tempelhof
hatte sich der Obergerichtsvollzieher Raller wegen Unterschla¬
gung zu verantworten . Raller war früher ein außerordentlich
zuverläffiger und ehrlicher Wrensch und man stand vor einem
Rätzel, als seine Unterschlagungen ans Tageslicht kamen. Dann
aber stellte sich heraus , daß er ein wahrer Rekordsäuser war,
der zunächst täglich mit 19 oder 12 Kognaks begann und
schließlich ein Quantum von täglich 2 Flaschen Kognak und
etwa 00 bis 10 Flaschen Bier vertilgte . In diesem Zustande
nahm er dann seine Amtshandlungen vor und schließlich wußte
er überhaupt nicht mehr, ob das Geld, das er bei sich trug,
sein eigenes oder Las von Prozeßparteien war . Das Gericht
verurteilte Raller zu einem Jahr und einem Monat Zucht¬
haus sowie IM Mark Geldstrafe wegen Amtsunterschlagung in
gewinnsüchtiger Absicht und wegen Untreue . Die Strafe , die
das Gericht gegen Haller verhängte , ist die gesetzliche Mindest¬
strafe. Das Gericht empfahl dem Angeklagten, der jetzt wieder
in geordneten Verhältnissen lebt, ein Gnadengesuch einzurei¬
chen. Raller erklärte jedoch, Berufung gegen das Urteil ein-
legen zu wollen.

Das Geständnis der Berliner Frauenmörder. Zu dem
Raubmord an der Klav-ierlehrerin Zimmer aus der Steinmetz¬
straße in Berlin erfahren wir noch folgende Einzelheiten : Die
beiden Täter , ein 27 Jahre alter Kellner und ein 26 Jahre
alter Arbeiter haben sich im Lause des gestrigen Tages bei der
Polizei nacheinander selbst gestellt. Der arbeitslose Kellner,
der am Montag bei der Ernwrdeten kleinere Arbeiten geleistet
hatte und am Donnerstag wieder kommen sollte, war mit
seinem Freund , den er erst kürzlich in der Herberge kennen
gelernt haben will, am Donnerstag wieder zu Fräulein Zim¬
mer gegangen, die ihm mitteilte . Laß sie zwar keine Arbeit
habe, ihm aber Zeitversäumnis und Fahrgeld ersetzen wollte.
Als die beiden merkten, daß niemand weiter in der Wohnung
war , schlugen sie ihr Opfer nieder, fesselten es an Händen und
Füßen und steckten ihm einen Knebel in den Mund . Sie dnrch-
wühlten die Möbel und fanden dabei etwa 30 Alark bares
Geld. Die Wäsche und Anzüge des Untermieters packten sie
in einen Koffer und fuhren dann mit ihrer Beute in die
Wärmehalle in der Ackerstraße. Beide behaupteten, daß sie
nicht die Absicht gehabt hätten , die Frau zu töten , die noch
gelebt habe, als sie die Wohnung verließen.

Aufgeklärter Lustmord. Der Kriminalpolizei in Hannover
ist es in Zusammenhang mit der Leipziger Kriminalpolizei
gelungen. Len Lustmord in Neustadt am Rübenberg am 26.
April v. I ., dem die achtjährige Schülerin Irmgard Stolle
zum Opfer fiel, aufzuklären. In Leipzig war im Dezember
ein 21jähriger Bursche festgenommeu worden, der eingestand,,
in Leipzig ein ISjähriges Mädchen und einen 13jährigen Kna¬
ben ermordet zu haben. Da die Taten ähnlich wie die in
Neustadt am Rübenberg ansgeführt waren , setzte sich die Kri¬
minalpolizei Hannover mit der Leipziger in Verbindung und
es gelang ihr , den Täter noch während der Eisenbahnsahrt
nach Hannover zu überführen . Dabei gab er einen Mittäter
an , der aus Berlin stammt. Die Täter hatten seinerzeit das
Mädchen in der Nähe der Flußbadeanstalt getroffen, es in eine
Kabine geschleppt, vergewaltigt und dann ermordet.

Ins Mittelmeer gestürzt. Ein Verkehrsflugzeug, Las die
Verbindung zwischen Algier und Marseille herstellt, ist am
Sonntag mit 3 Mann Besatzung bei Cap Bear in der Nähe
von Perpignan ins Meer gestürzt. Das Flugzeug wurde von
dem heftigen Sturm , der an der französischen Südküste herrscht,
abgetrieben. Augenzeugen bemerkten, wie ein heftiger Windstoß
das Flugzeug auf die Küste warf , wo es zerschellte. Im Augen¬
blick des Aufschlagens geriet der Apparat in Flammen und
wurde vollkommen vernichtet. Von den 3 Insassen des Flug¬
zeugs konnte bisher keine Spur entdeckt werden. Wahrscheinlich
sind sie ertrunken.

Wegen 10« Dollar lebenslänglichZuchthaus. Eine 28 I . a.
Frau namens Ruth St . Elair wurde in Newyork wegen eines
Ladendiebstahls zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt . Sie
hatte sich dieses Vergehens zum vierten Mal schuldig gemacht.
Nach dem vor kurzer Zeit angenommenen, nur für den Staat
Newyork gültigen sogenannten Baumergesetz steht auf den
werten Diebstahl einer Person Zuchthaus für Lebenszeit. Dies
Üt der erste Fall , wo das Gesetz gegenüber einer Frau zur
Anwendung kommt. Die gestohlenen Waren bestanden aus einer
Flasche Parfüm und Schlafanzügen im Gesamtwert von noch
nicht IM Dollar.

Verbrechen in Mexiko. Wie Berliner Blätter aus Mexiko
melden, sind der aus dem Amt scheidende und der neu gewählte
Bürgermeister der Stadt Altmira einem Verbrechen zum Opfer
gefallen. Sie befanden sich bei einer zu Ehren der neugewählten
E-tadtvertretung veranstalteten Feier , bei der auch die für den
Karneval gewählte 'Schönheitskönigin gefeiert werden sollte,
«Is ein in der Gesellschaft anwesender Unbekannter plötzlich
eme Pistole zog und beide Bürgermeister mit tödlich wirkenden
Schüssen niederstreckte.

bot der Kalbftlle: etwa um IM/, Uhr folgen GrotzoiehhSute: bei re»
^elwäßigem Ablauf wird die Bast .tgerung mit Hammelftlftn be-
schloshn. Das Aufgebot beträgt rund 14 800 Grotzotehhäute, gegen
20 3M Kalbfelle und 4l 450 Hamm«feile. Der Verkauf erfolgt zu
üen bekannten Vakaussbevingungen der Interessengemeinschast dent-
scher Häuteverwectung vom 2. Januar 1926. Die folgenoe Verstei¬
gerung ist aus Mittwoch. 12. März, sestgelegt worden.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft
Stuttgart, 10. Fcbr. (Lande-produktenbörse.) Aus dem Ge»

«retdemarkt sind i ' abgelaufener Berickiswoche keine wesinillcken
Ve'änderungen eingetreten. Die Weizenoffertenvom Ausland waren
wiederum etwas billiger. Aus den bekannten Gründen konnte lick
I'boch kein lebhafteres Geschäft entwickeln. Es no'Iertenj- 100 Kg:
Äuklandsweizen 28 25- 32 (28 75- 32 75). wärt,. Weizen 25—26 (?6
v's 26 50). Sommergerste 18 50—20.50 (19—21). Hafer 14 50—15 50
(>5- 15 50). W'esinheu8—9 (unverändert). Kleeheu9 - 11 (wo)
drah'g.pr.ßixg S 'roh 4 50—5 25 (unv.). Weizenmehl 41.25—4175
(41.75- 42 25). Brolmehl 31.25- 31.75 (31.75- 32.25). Kleie8- 8 2S(8- 8 50) Mk.

Stuttgart, 10. Febr. (Häuteoersteigerung.) Die Versteigerung am
»achslrn Mittwoch, 12. Februar, beginnt um SV«Uhr mit dem Ange-

Neueste Nachrichten
Stuttgart , 10. Febr. Im Anschluß an die Ereignisse der

letzten Zeit , die zum Eintritt der Deutzch-demokrattzchen Par¬
tei in die württembergische Regierung geführt haben, hat der
Vorsitzende der deutsch-demokratischen Landtagsfraktion um
Enthebung vom Vorsitz gebeten. Der „Beobachter" schreibt
hiezu, Laß die deutschdemokratischeLandtagsfraktion ihren
Vorsitzenden einstimmig gebeten hat, von diesem Vorhaben
abzusehen. Die Bitte um Weiterführung des Vorsitzes war
begleitet von einer Kundgebung vollen Vertrauens und voller
Dankbarkeit für die jahrelange , aufopfernde, hingcbende und
selbstlose Arbeit und Führung der Fraktion . Die endgültige
Entscheidung wird in einer weiteren Fraktionssitzung getroffen
werden, die demnächst stattsindet.

Stuttgart , 10. Febr. Bei deu Abstimmungen im Reichsrar
für den Uoungplan hat Württemberg bekanntlich dem Uonng-
plan zugestimmt. Hierzu schreibt die „Südd . Zeitung ", daß die
beiden deutschnationalen Minister in Württemberg , Dr . Ba¬
zille und Dr . Dehlinger , selbstverständlichgegen die Annahme
des Voungplanes waren und das auch im Kabinett entsprechend
zum Ausdruck gebracht haben. Das Blatt bedauert, daß sich die
ablehnende Stellungnahme der beiden deutschnationalen Mini¬
ster bei den jetzigen Mehrhcitsverhältnissen in Württemberg
nicht auch im Reichsrat auswirken konnte, insbesondere auch
deshalb, weil Bayern , obwohl dessen führende Regierungspar¬
tei mit in der Reichsregierung sitzt, sich bei der Abstimmung
der Stimme enthalten hat.

München, 10. Febr. Hitler erläßt im „Völkischen Beobachter"
einen Ausruf, in dem er miiietlt, daß es der Nationalsozialistischen
Partei unmöglich ist, die Rückversicherung der Parteimitglieder neu
unterzubrtngen. Die Nationalsozialisten seien allein auf ihre Köpse
angewiesen. Die Partei sei deshalb gezwungen, eine eigene Sicher-
heil zu schaffen und muß den Beitritt und die Beitragszahlungen zu
ihrerS .-A.-Persicherung für alle Parteimitglieder, also such die Nicht-
aktiven, als Pucteipsticht erklären.

Darmstadt, 10. Febr. Der in Düsseldorf verhaftete Mann, der
vier Lustmorde, einen davon in der Gegend von Darmstadt begangen
haben will, ist wahrscheinlich der Gutsverwalier Ludwig Roeder aus
Schweinfurt, der 1926 in Darmstadt in Untersuchungshaftwar. Er
hatte sich damals beztchtiqt, einen jungen Mann getötet und in der
Nähe des Griesheimer Ex rzterplatzes verscharrt zu haben. Seine
Angaben hatten sich als Erfindung hcrausgist llt.

Köln, 10. Febr. In Hückelhoven(Kreis Erkelenz) wurden heute
aus der Zeche„Sophia Iakoba" durch Zubruchgehen einer Strebe
sechs Bergleute verschüttet. Drei von ihnen konnten nach angestrengten
Bergungsarbeiten unversehrt geborgen werden. Der vierte Bergmann
teilte durch Klopfzeichen mit, daß er dicht verletzt sei. Das Rettungs¬
werk wird unter Aufsicht der Bergwerksbehörden mit größtmöglicher
Beschleunigungvon zwei Seiten aus betrieben, lieber das Schicksal
des fünften und sechsten Bergmannes herrscht noch Ungewißheit.

Berlin, 10. Febr. Bei der ersten Lesung der Pounggesetze im
Reichstag werden für die Sozialdemokraten der Äogeordnete Dr.
Breilscheid, für die Dcutschnationalen Abg. Dr. Quaatz, für dte Deut¬
sche Volkspartei Abg. o. Rheinbaben, für das Zentrum Dr. Brüning,
für die Demokraten Abg. Dernburg, für die Kommunisten Abg. Thäl¬
mann und sür die Christlich-Nationalen Professor Hoetsch sprechen

Berlin, 10. Februar. Dte Reichstagssraktion der Bayerischen
Polkepartei beschäftigte sich gleichfalls eingehend mit den dringenden
Finanzfragen, ohne Beschlüsse zu fassen. Zur Frage der geplanten
Biersteuererhöhung wird betont, daß die Fraktion eine solche Er¬
höhung nach wie vor ablehnt und auch zu keinem Kompromiß in
dieser Frage bereit sei.

Berlin, 10. Februar. Die Voruntersuchunggegen die Brüder
Sklarek dürfte noch Ende dieses Monats abgeschlossen werden. Wann
die Haupwerhandlung gegen die Sklarcks und ihre Mitbeschuldigten
stallftnden wird, steht noch nicht genau fest. Man rechnet damit,
daß frühestens im August die Haupwerhandlung beginnen wird, die
fünf bis sechs Monate dauern dürste. Die Rechtsanwälte der Skla-
reks wollen nach Abschluß der Voruntersuchung, also noch Ende
dieses Monats, einen Antrag auf Haftentlassung für dte drei Brüder
Sklarek stellen.

Berlin, 10. Febr. Die Fraktionen der Regierungsparteien be¬
schäftigten sich gestern mit dem Neuen Plan, dessen Annahme als ge¬
sichert gilt. Eine Gefahr besteht aber für das Polen-Abkommen.
Ser Vorstoß des Zentrums für die Finanzresormwird in Regierungs¬
kreistn als ernste Gefahr für die Koalition betrachtet.

Berlin, 10. Febr. Der Reichspartrttagder Deutschen Volkspar¬
tei. der bekanntlich seinerzeit wegen des Todes des Reichsaußenmi¬
nisters Dr. Stresemann abgesagt werden mußte, wird nunmehr voraus¬
sichtlich am 23. März in Mannheim staltfinden. Am Tage vorher
tagt wie üblich der Zentralosistand der Partei.

Berlin, 10 Febr. Heute mittag wurde in ihrer Wohnung in
der Chausseestraße 16 die 58jährigr Frau Anni Völker tot anfge-
sunden. Die eigentümliche Lage der Leiche läßt darauf schließen, daß
die Frau den Tod von fremder Hand gesunden hat. Daraufhin
wurde die Modkommtssion alarmiert.

Biickeburg, 10. Febr. Der Landtag von Echaumburg-Lippe
bat mit 10 gegen5 Stimmen in zweiter Lesung den Anschluß an
Preußen angenommen.

Hamburg. 10 Febr. Der von Ostafien aufkommende Dampfer
DeikeR ckm>rs wollte bei der Neumühlener Landungrbrücke den zur
A itstenz im Hafen ankommenden Schlepper FairplayV vom Bug
au- eine Scklepptrosse an Bord heben. Dabck wurde der Schlepper
von dem RIckmersdampfer überrannt und unter Wasser gedrückt. Der
Schlepper liegt jetzt im Fahrwasser auf Grund, nur dte Mastspitze ist
sichtbar. Es verlautet sitzt, daß von der Schlepperbesatzung ein oder
e,w.'i Mann vermißt werden.

Frankfurta. O-, 10. Februar. Seit dem8. Februar wird der
64jährige Geheime Oberregierungsrat Otto Broch vermißt. Man hat
bisher keine Anhaltspunkte für seinen Verbleib.

Wien, 10. Febr. Von den Opfern der Benzolvergistungskata-
strophe in der Gummisabrik von Dr. Hoernes in Wiener Neustadl
sind heute die 28jähriqen Arbeiterinnen Julia Hannig und Marie
Pingl nach schwerem Leiden gestorben. Damit hat das Unglück nun
sechs Todesopfer gefordert.

Wien. 10. Fibr. In der Nähe von Laibach in der Krain stürzte
ein Autobus, der mit 20 Personen besetzt war, infolge Versagens der
Steuerung in eine Schlucht. Der Autobus überschlug sich mehrere-
male und wurde vollkommen zertrümmert. Sieben Insassen wurden
getötet und drei jckwer verletzt.

Kowno, 10. Febr. Wie aus Moskau gemeldet wird, ist Sonn¬
tag in der Staatsmühle Gigant In Rostow am Don ein Großfeuer
ausgebrochen, das zu einer Ammoniakexplosion führte. Nach den bis
sitzt vorliegenden amtlichen Meldungen wurden sechs Personen ge¬
lötet, elf schwer und sieben leichter verletzt.

Bulle, 10. Febr. Der deutsche Staatsangehörige Koch und ein
26jähriger Schweizer, beide in Lausanne wohnhaft, unternahmen zu¬
sammen eine Schitour auf den Moleson. Aus der Tour wurden sie
von einer Lawine überrascht. Koch konnte sich herausarbeiten und
H lse herbetholen. Es gelang der Hilfskolonne, auch den Schweizer
ar bergrn, doch blieben bei diesem alle Wiederbelebungsversuche er¬
folglos.

Brüssel, 10 Febr. Der Ministerrat hat dem Gesetzentwurf zu¬
gestimmt, der die Billigung der Haager Abkommen enthält. Er wird
nunmehr dem König unterbreitet werden.

London, 10. Febr. Ein französisches Verkehrsflugzeug, Type
Gol ath, welch,, Paris am Vormittag verlassen Haltes stürzte bei
Morden(Grafschaft Kent) ab und verbrannte. Zwei Passagiere wur¬

den getötet, der Flugzeugführer schwer verletzt. Der Bordmechaniker,
der Stuart und andere Fahrgäste kamen mit leichteren Verletzungen
davon. , ^ .

London, 10 Febr. Die Admiralität erhielt aus Bergen die Nach¬
richt, daß an der norwegischen Küste zwei Rettungsringe mit dem
Namen des britischen Fsschdampsers St . Lauts gesunden wurden.
Vieser hatte anfangs Januar mit einer Besatzung von 16 Mann
Hüll verlassen: da man seitdem keine Nachricht von ihm erhallen hat,
wird befürchtet, daß er mit der gesamten Bffatzung grsunken ist.

Die „Badische Presse" zum Polen -Abkommen.
Karlsruhe, 10. Febr. Zum Polenabkommenveröffentlicht

die in Karlsruhe erscheinende„Badische Presse" einen Berliner
Brief , der ihr von einer Seite znging, die sich mit der Frage
beschäftigt hat . Der Artikel wirft die Frage ans: Was wäre
passiert, wenn Deutschland das Liquidationsabkommen nicht
abgeschlossen hätte ? Die Antwort lautete : Sicher wäre dann
mit folgendem zu rechnen: Polen hätte den Doungplan nicht
akzeptiert. Polen hätte den letzten Rest des deutschen Groß¬
grundbesitzes liquidiert . Ferner hätte dann damit gerechnet
werden müssen, daß Polen das Wiederkaufsrecht rücksichtslos
gegen die 12000 Besitzer von deutschen Rentengütern angewen¬
det hätte. Das Blatt fährt dann fort : Man sei überzeugt,
daß es besser sei, durch vertragsmäßige Bindung Polen das
Handwerk zu erschweren, statt auf zweifelhaften Rechtsposi¬
tionen sitzen zu bleiben. Es wird unterstrichen, daß ans den
Erklärungen der maßgebendsten Staatsmänner hervorgehe,
daß ein Kurswechsel in unserer Ostpolitik an den maßgebenden
Stellen nicht beabsichtigt sei.

Baden hat 75V0V Unterstützungsempfänger.
In der Zeit vom 29. Januar bis 5. Februar hat sich i«

der Entwicklung der Arbeitsmarktlage noch keine Verbesserung
gezeigt; die Inanspruchnahme der Arbeitslosenunterstützung
ist nochmals angestiegen Der Stand an unterstützten Arbeits¬
losen war am 5. Februar folgender : In der versicherungs-
mätzigen Arbeitslosenunterstützung 115143 Personenen (100 541
Männer , 14 602 Frauen ), in der Kriscnunterstütznng 12 572
Personen (9845 Männer , 2727 Frauen ). Die Gesamtzahl der
Unterstützten stieg um 3997 Personen , oder um 3,2 Prozent,
von 123 718 Personen (106692 Männer , 17 026 Frauen ) aus
127 715 Personen (110 386 Männer , 17 329 Frauen ). Auf
Württemberg kamen hiervon 52 501 gegen 50380 und aus
Baden 75 414 gegen 73 388 am 29. Januar I960. Im Ge¬
samtbezirk des Landesarbeitsamts Süd -Westdeutschland käme«
am 5. Februar aus 1000 Einwohner 25,4 Hauptunterstützungs¬
empfänger gegen 27,7 zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Explosion auf dem Hamburger Marktplatz.
Bad Homburg, 10. Febr. Am Samstag abend flogen mit

ungeheurem Knall aus dem hiesigen Marktplatz zwei eiserne
Deckel des Kabelschachtes einer Starkstromleitung in die Lust.
Gleichzeitig schoß eine hohe Stichflamme empor . Die eisernen
Deckel zersprangen beim Niedersallen in zahlreiche Stücke. 5
Personen , die sich in der Nähe befanden, wurden durch die
Stichflamme und die Sprengflamme nicht unerheblich verletzt,
darunter 2 Frauen . Ein Chauffeur wurde von dem gewaltigen
Luftdruck erfaßt und quer über seinen Wagen geschlendert. Der
Wagen wurde beschädigt: Wie durch ein Wunder kam eine
Gemüschändlerin , die an der Explosionsstelle gestanden hatte,
mit dem Leben davon. Sie hatte gerade aus wenige Minuten
ihren Stand verlassen, als dieser samt ihrem Gemüsewagen
in die Luft flog. Durch die Explosion wurde in dem elektrischen
Kabel Kurzschluß hervorgerusen , so daß ein Teil der Stadt
in Dunkel gehüllt war . Me Explosion ist aus Entzündung
vog Gasen znrückznführeir, die sich in dem Kabelschacht an-
gciammelt haben.

Schaumburg-Lippes Anschluß an Preußen.
Hannover , 10. Febr . Im Schaumbnrg -LiPPe' schen Landtag

wurde heute in zweiter Lesung der Anschluß Vertrag mit Preu¬
ßen mit der erforderlichen Zweidrittel -Mehrheit angenommen.
Der Vertrag ist entgegen der ursprünglichen Absicht Preußens,
in einigen Punkten doch noch zu Gunsten von Schaumburg-
Lippe geändert worden, hat aber trotzdem in Bückeburg nicht
die volle Sympathie gesunden. Me Sozialdemokraten erklärten
aber , daß sich die Fraktion habe überzeugen müssen, daß von
Preußen weitere Zugeständnisse nicht zu erreichen seien. 2dach
längerer Aussprache kam es heute abend zu einer Abstimmung.

Was Frankreich au seinen Spielhöllen perdient. Während
die Spieler an den grünen Tischen der französischen Kasinos
bald gewinnen, bald verlieren , gewinnt Las französische Finanz¬
ministerium stets. Nack) der neuesten Statistik wurde im ver¬
gangenen Jahr an den 166 in Frankreich eingetragenen Spiel¬
banken die Summe von 68 Millionen R .M . den Spielern
abgenommen, wovon Steuern in Höhe von fast 43 Millione»
dem französischen Staatssäckel zufließen. An der Spitze steht
Le Touguet mit fast 10 Millionen R .M ., dann kommt Cannes
mit 8,5 Millionen und dann die vornehmste französische Spiel¬
hölle Deauville mit über 7 Millionen R .M . Nizza steht bis
jetzt erst an vierter Stelle , dürfte aber bald alle anderen
überflügeln , da ein neuer großartiger Spielpalast von einem
amerikanischen Millionär geschaffen wurde. Monte Carlo,
das ja nicht zu Frankreich, sondern zu Monaco gehört, hat rm
vergangenen Jahr einen Gewinn von 12,5 Millionen R .M.
abgeworfen.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.)
Herabsetzung des Reichsbankdiskont. In kurzer Folge

vnirde der Reichsbankdiskont im Hinblick aus die wirtschaftliche
Notlage mehrfach herabgesetzt. Das Geld ist also billiger ge¬
worden, aber die Verbilligung hat sich bis zum Kreditnehmer
im allgemeinen noch nicht ausgewirkt . Namentlich die
kleineren Geldinstitute und davon die Sparkassen vom Lande
nehmen von dem Rückgang der offiziellen Zinssätze gegenüber
den Kreditsuchenden wenig Notiz , so daß hier noch immer
sehr hohe Zinsen gezahlt werden müssen, die umso mehr
drücken, weil es sich um wirtschaftlich schwache Kreise handelt.
Während die Banken ihren Apparat vereinfacht haben, ist die
Vereinfachung bei den Sparkassen meist unterblieben.
Hier aber muß nach dem Rechten gesehen werden, weil
sonst die Ermäßigung der Zinssätze der Reichsbank illu¬
sorisch gemacht wird. Es wäre hier für die Gewerbevereine
und besonders für deren Vertreter im Bezirksrat ein dank¬
bares Betätigirngsseld ! Auch auf weitere Ermäßigung der
Zinssä >'e der Reichsbank ist zu dringen , zumal ihr Stand z»
einer solchen Maßnahme im Interesse unserer notleidende»
Wirtschaft alle Veranlassung bietet.

krietpapier
in Kassetten sonne in Llockkorm uncl Wappen
in schöner ^uskükrun̂ empfiehlt

51seki'Lcke kuckkciig., lnk.v .äti-om.



Für de» Vertrag stnmnten die 6 Sozialdeurokraten , der Demo¬
krat Gretthauer und der Volksparteiler Miehe. Die 5 rechts¬
stehenden Abgeordneten stimmten gegen Len Vertragsentwurf.
Die dritte Lesung dürfte in einigen Tagen stattfinden, da sich
Preußen bekanntlich nur bis zum 15. Februar an seine
Vorschläge gebunden hält.

Forderungen der Grünen Front.
Berlin , 10. Febr. Die Notlage der deutschen Landwirt¬

schaft hat die Führer der Grünen Front , die Herren Brandes,
Süsiele, Hermes und Fehr , veranlaßt , in einem gemeinsamen
Schreiben vom 9. Februar 1930 einen Appell an den Reichs¬
ernährungsminister zu richten. In dem Schreiben werden
u. a. zur Behebung der Absatzkrise aus dem Roggeumarkt Dros¬
selung der Maiseinsuhr , Maßnahmen zur Magazinierung und
Exportförderung und schließlich Erhöhung des Einsuhrschein¬
wertes für Roggen gefordert. Zu den Verhandlungen mit
Polen wird betont, daß diese nur dann Wert hätten, wenn
es gelänge, bis zum 10. Februar zu einem endgültigen Ab¬
kommen mit Polen zu kommen, das die deutschen Interessen
voll wahre. Das Schreiben schließt: „Zum Schluß möchten
wir unserer größten Besorgnis darüber Ausdruck geben, daß
ein weiteres Geschehcnlassen die leider fortschreitende Radikali¬
sierung in der Landwirrschaft fördert und es den besonnenen
Elementen immer mehr erschwert, sich dieser Tendenz entgegen-
zustellcn. Die weitere Verschärfung der landwirtschaftlichen
Lage müßte, ob die Wirtschaft es will oder nicht, schließlich dazu
führen , daß monopolartige Regelungen mit Hilfe des Staates
unvermeidlich werden, gegen die gerade Die, Herr Minister,
immer die stärksten grundsätzlichen Bedenken geäußert haben."

Verwendung von Spareinlagen z» Darlehen an Städte.
Berlin , 10. Febr. Aus Grund der Meldung, daß ein Aus¬

schuß des Dcutsckien Städtetages beschlossen hat, daß künftig 50
Prozent der neuen Spareinlagen zu Darlehen au Städte ver¬
wandt werden sollen, insbesondere zur Umwandlung kurzfristi¬
ger Anleihen in langfristige Kommunalanleihen , wurde in einer
Kleinen Anfrage der deutschnationalen Bolkspartei das Staats-
Ministerium gefragt , ob es das Vorgehen des Städtetages
billige. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , hat
der Preußische Minister des Innern geantwortet : „Das Vor¬
gehen des Deutschen Städtetages bezwecke, bestehende kurz¬
fristige Schulden nicht nur der Städte , sondern auch der übri¬
gen Gemeinden und Gemeindeverbände in langfristige Ver¬
bindlichkeiten umzuwaudeln : diese im Interesse einer Beruhi¬
gung und Festigung des Geldmarktes durchaus erwünschte
Aktion werde von den-übrigen kommunalen Spitzenverbänden
unterstützt und könne auch seitens des Staatsministeriums nur
auf das lebhafteste begrüßt werden- Die Anlage von Spar¬
einlagen in Kommunalkrediten sei eine wichtige Aufgabe der
öffentlichen Sparkassen."

Keine Aufhebung der Vergnügungssteuer.
Berlin, 10. Febr. Eine Kleine Anfrage der Wirtschafts¬

partei des Landtags hatte auf den Zusammenbruch der ver¬
schiedensten Unternehmungen des Gastwirtsgewerbes hingewie¬
sen, wozu in größtem Maße die hohe Lustbarkeitssteuer bei¬
getragen habe, und hatte das Staatsministerium u. a . gefragt,
ob es bereit sei, bei den zuständigen Stellen dahin zu wirken,
daß die Lustbarkeitssteuer aufgehoben bezw. abgebaut werde.
Wie der Amtl. Preutz . Pressedienst mitteilt , hat der Preußische
Minister des Innern geantwortet , daß die Staatsregierung
nicht anzuerkennen vermag, daß die in letzter Zeit zutage

getretene Notlage der Luxusgaststätten auf die Belastung durch
die Vergnügungssteuer zurückzuführen sei. Eine Aufhebung
oder ein weitgehender Abbau der Vergnügungssteuer kann bei
der derzeitigen äußerst angespannten Finanzlage der Gemein¬
den und Gemeindeverbände nicht in Frage kommen.

Die Fraktionen zum Neuen Plan.
Berlin , 10. Febr. In der Besprechungder demokratischen

Reichstagsfraktion über die Pounggesetze kam zum Ausdruck,
daß die Fraktion die schwere Belastung , die auch der Neue Plan
für Deutschland bedeute, keineswegs verkennt. Andererseits
aber fallen die Verbesserungen des Neuen Planes gegenüber
dem Dawesplan für die Annahme entscheidend ins Gewicht. Die
demokratische Reichstagsfraktion hat sich Vorbehalten, zu ge¬
gebener Zeit Anträge in Verbindung mit den Aenderungsmög-
lichkeiten zu stellen, die in den Pounggesetzen selbst vorhanden
sind. Es lMidelt sich dabei im besonderen um Bestimmungen
über die Reichsbahn und die Reichsbank. Die Fraktion be¬
schäftigte sich weiterhin mit dem deutsch-polnischen Liguida-
tionsabkommen. Dabei wurde hingewiesen auf die Erklärungen
des Außenministers gegenüber den Fraktionsführern , daß der.
Polenvertrag , auch wenn gesetzlich keine Verbindung zwischen
dem bienen Plan und diesem Abkommen bestellt, aus politiscklen
Gründen gleichzeitig vom Reichstag angenommen werden muß.
In der Beratung kamen erneut die Bedenken gegen diesen
Vertrag zum Ausdruck, doch wurde darauf hingewicsen, daß
es nach den letzter: Verhandlungen gelungen ist, Verbesserungen
zu erzielen. Entscheidend für die Stellungnahme der Fraktion
zu diesem Vertrag ist aber vor allem, daß die Deutschen in
Polen den Vertrag selbst wünsckren, weil sie darin einen Schutz
ihrer Existenz erblicken. Die Zentrumsfraktion -des Reichstags
beschäftigte sich in ihrer « itzuug am Montag in erster Linie
mit dem Probten : der Sanierung der Reichsfinanzen. In
Uebereinstimmnng mit dem Fraktionsvorstand ist die Fraktion
der einmütigen Auffassung, daß die mit dem Neuen Plan
zusammenhängenden Gesetze erst verabschiedet werden können,
wenn die mit der Sanierung der Reichssinanzen in Verbin¬
dung stehenden Fragen geklärt sind. In der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion schloß sieb an einleitende Referate der
Abgeordneten Breitscheid und Hertz eine Diskussion. In ihr
wurde zun: Ausdruck gebracht, daß die Hauptaufgabe auch jetzt
in dem völligen Ausgleich der Haushalte des Reiches, der
Länder und der Gemeinden und der Aufrcchterhaltung ihrer
sozialpolitischenVerpflichtungen besteht. Wenn zur Erreichung
dieses Zieles Steuererhöhungen unvermeidlich sind, so müssen
alle Schichten des Volkes, je nach ihrer Leistungsfähigkeit her¬
angezogen werden. Es wurde auch die Frage aufgeworfen, ob
es notwendig sei, im Jahre 1980 die Reichsschuldum 600 Mil¬
lionen zu senken, ob nicht vielmehr die Abdeckung von 150
Millionen nach der Vorschrift des Schuldentilgungsgesetzes ge¬
nüge. Die Deckung der Fehlbeträge der Arbeitslosenversiche¬
rung sei am besten durch die Erhöhung der Beiträge auf 1
Prozent und durch Gewährung eines festes Reichszuschusses
zu erreichen. Eine Zwangsanleihe des Reiches bei der Sozial¬
versicherung für die Arbeitslosenversicherung führe zu einer
Verknappung der Mittel für den .Baumarkt und zu einer
Gefährdung der Sozialleistungen der ohnedies in schwieriger
Lage sich befindlichen Sozialversicherung und begegnete deshalb
den allerschwersten Bedenken. Pon Beschlüssen zu den Doung-
Gesetzen und zum Etat wurde abgesehen. Zu Unterhändlern
für die am Dienstag beginnenden interfraktionellen Verhand¬
lungen über die Gestaltung des Etats für 1930 wurden die
Abgeordneten Graßmann , Hertz und Keil bestimmt.

Der Standpunkt der Großmächte in der U-Boot -Frage.
Paris , 10. Febr . Der Sonderberichterstatter der Agentur

Havas in London will auf Grund einer Umfrage die Stellung¬
nahme der verschiedenen Delegationen auf der Londoner Sse-
abrüsiuugskoiiferenz zur Frage der U-Boote, die morgen.
erörtert werden wird , skizzieren können. Macdonald werde
entschlossen für die Abschaffung der U-Boote cintrcten , währen¬
der amerikanische Marineminister Adams für die Vermensch¬
lichung des U-Boot -Krieges durch Anwendung des noch nicht
ratifizierten Vertrages vorn 6. Februar 1922 über die Ver¬
wendung der U-Boote plaidicren werde. Marineminister Leh-
gues, der seine Erklärung durch die französische Delegation
habe billigen lassen, werde im Namen Frankreichs die Nützlich¬
keit der U-Bvvt -Waffe im Seekriege und ihre Notwendigkeit
für die nationale Verteidigung darlegen. Er werde sich bereu
erklären , die beiden ersten Artikel des Vertrages vom 6. Febr.
1922 (Entschließung Root ) anzunehmen . Bisher habe Frank¬
reich die Ratifizierung dieses Vertrages abgelehnt, weil sein
Artikel 1 im Widerspruch zu den vorausgehenden jegliche Ver¬
wendung der U-Boote zur Zerstörung der Handelsschiffe zu!
unterbinden scheine. Das sei aber nach Ansicht der französischen-
Marine eine durclxms mißbräuchliche Einschränkung. Dagegen^
werde der französische Minister als Schlußfolgerungen seiner-
Erklärungen einen Resolutionsentwurs vorlegen, der bezwecke,-
in Zukunft die Anwendung von U-Boot -Kriegsmethoden , die,
dem Völkerrecht zuwiderlaufen , zu vermeiden. Der Vertreter
Italiens , Grandi , werde sich grundsätzlich für Abschaffung der!
ll -Boote aussprechen, aber die gegenwärtige Unmöglichkeit!
einer derartigen Regelung anerkennen. Der Vertreter Japans k
endlich Wird einen ähnlichen Standpunkt wie Marincminister
Leygues entnehmen, d. h. Beibehaltung der U-Boote und lldege-
Iirng ihrer Verwendung.

Verhaftung des Sowjet -Gesandten.
Newhork, 10- Febr. Auf Anordnung des mexikanische:! -

Kriegsministeriums wurde in Veracruz der sowjetrusflschê
Gesandte in Mexiko, Makar , verhaftet . Die Inhaftierung soll!
bis zur vollständigen Aufklärung des Anschlags auf den mexi- -
kanischen Präsidenten Ortiz Rubio aufrechterhalten bleiben. :
Die Behörden nehmen an, daß der Sowjetgesandte von dem
Anschlag vorher gewußt habe. Bei der Durchsuchung des russi¬
schen Gesandtschaftsgebäudes in Mexiko-Stadt wurde ein An¬
gestellter mexikanischer Nationalität verhaftet . Makar un¬
feine Frau waren bereits am Samstag in Veracruz eingetros-,
fen, von wo aus die Reise über Frankreich nach Sowjetrußland
vorbereitet war . Trotz Protestes wurde das ganze versiegelte
Diplomatengepäck geöffnet und aufs genaueste durchsucht.

Der Alkoholschmuggel in den Vereinigten Staaten.
Chicago, 10. Febr. Die Bundesbehörden haben eine um¬

fangreiche Organisation von Alkoholschmugglern entdeckt, deren
Verzweigungen von Küste zu Küste reichen. Hierüber berichtet
die Zeitung „Herald Examiner " : „Es handelt sich um die :rm-
sangreichste Organisation von Alkoholschmugglern. die seit Ein¬
führung der Prohibition aufgedeckt worden ist. Die Schmugg¬
ler bildeten einen Ring vom Atlantischen bis zum Stillen
Ozean. Ihr Hauptguartier war Chicago. Mehr als 150 Per¬
sonen sind in die Angelegenheit verwickelt. Außer den 150
Personen werden 31 Gesellschaften beschuldigt, gegen das
Prohibitionsgesetz verstoßen zu haben. Ein Betrieb erhielt
15 000 Hektoliter Alkohol von der Regierung zum denaturieren
überwiesen, aber der Alkohol wurde zu Trinkzwecken verwe:rdet.

ZmW-DersteigenW.
Am Mittwoch den 12. Februar 1930, nachmittags

3 Uhr, kommen im Zwangswege in Birkenfeld »gegen
Barzahlung zum Verkauf:

1 Schreibtisch, 1 Chaiselongue und 1 Sofa.
Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

NWlz-BersteiMllllgell
des Dorstamts Langensteinbach:

1. Mittwoch, 19. Februar, 9 Uhr, Rathaus in Langen¬
steinbach: aus Distr.Hohberg, Köpfte, Steinig, Rappen¬
busch, Hermannsgrund und Winterhalde: 329 Festm.
Forlen- (darunter schönes Glaserholz) und Lärchen-,
61 Fm. Fichten- und Tannen-, 27 Fm. Eichen, 45
Festmeter Buchen-Stammholz.

2. Donnerstag, 20. Februar , 9 Ahr. Gasthaus zum
Remchinger Hof (Bahnhof) in Wilferdingen: aus
Distr. Buchwald: 269 Fm. Forlen- (darunter schönes
Glaserholz) und Lärchen-, 18 Fm. Fichten-, 40 Fm
Eichen-, 7 Fstm . Buchen-, 16 Festm. sonstiges Laub-
Stammholz (Li., Bi., Ah., AK., Ul., Kirsch). Mob¬
ilsten durch das Forstamt.

ZwllW-Versteigerllrig.
Am Mittwoch den 12. ds. Mts . verkaufe ich öffentlich

gegen Barzahlung
1 Neaenmantel.

Zusammenkunft beim Schulhaus in Pfinzweiler vor¬
mittags 8 Uhr.

Ferner in Conweiler:
1 Sofa , 1 Registrierkasse, 2 Herrenfahrräder und

1 Dumenfahrrad.
Zusammenkunft beim Rathaus vormittags ffs12 Uhr.

Gerichtsvollzieher: 3. V. Weidenbach.

Bettfedern, Daunen
kaust man nur in einem reellen Geschäft, das großen Umsatz hat.

Ich lieftre prima
doppeltgereinigte, staubfreie Ware, Pfund einzeln verpackt,

netto Gewicht zu Mark 0 95, 1.50, 2.00, 2.50, 3.00,
3.50, 4.00, 4 50, 5.00, 5.50.

Daunen, wundervoll füllend, grau und rein weiß, Pfund zu
Mk. 7.50, 9.00, 12 00, 15 00,

Znlett, garantiert federdicht und farbecht, 80 Cm. breit
Mir. 1.95, in 130 breit 3.00.

DettUcher, prima Hausluch, 150/225 groß, mit Hohlsaum,
Stück 3 95 und 4.50.

Dieselben in schwerem Halbleinen, Stück 6.75.
Versand gegen Nachnahme. — Bei Mk. 20.— portofrei.

Bei Mk. 30.— einen 90"/» versilberten Löffel gratis.
Johann Kreffel , Pforzheim , Genossenschaftsstr. 11,

Aussteuern, Trikotagen, Manufakturwaren, Beltfedern.

W. Forstamt
Herrenalb-West.

MeWzstllW«-
Mrklills

am Mittwoch den 19. Febr.
1930, vormittags 10 Uhr, in
Herrenalb  im Hotel„Wald¬
horn" aus Staatswald ll Abt.
11 Oberes Hekdenrückle, 24
Marienweg und 29 Rennberg:

Bauslangen: 20 I*. 1201.,
460 II.. 750 III., 100 IV..
1450 V. und Hopfenstangen:
1000I., 1700 !l.. 1800 lll..
2400 IV. Kl.. Kleinstanqen
(Bohnenstecken) I.—III. Kl :
5000 Slück.

!̂ os-Verzeichnisse durchs
Forstamt._

Asäklimmi'
pkoto-
MelSsr

rweiggvscMMiikvdür 'g
Sonntags von II—1 llkr
Niktveocks von 1—4 llkr

Anmeldung erwünscht

WMA SW » « »
Birken seid.

Mist M»
MU- zu tauschen. -WE

Zu erfragen bei
Karl Roth,
Kirchweg 40.

Gräfenhausen.
Zirka 25 bis 30 Zentner

gutesKlee- und
Wiesrn-Heu

zu verkaufen
Haus Nr. 24.

Neuenbürg.
Morgen

SWWrtie
bei

KMz..EMM".
B t r k e n s e 1d.

Aden Dienstag
frische Schweinsfützle,

Schwänzle und
Nückgratknochen,

Pfund 58 Pfg., zu haben
bei

Franz Haberstroh,
Kirchweg 126, Steinbruch.

Calmbach.verlaufen
hat sich in Neuen-

W bürg mein Salz,
und Pfeffer«
Schnauzer, auf

den Namen „Peter" hörend
Futtergeld und Belohnung

demjenigen, der mir denselben
bringt oder meldet.

Th. 3lg z. „Hirsch".
Wegzngshalber verkaufe ich

in Grunbach ein
zweistöckiges

mit je einem Garten.
Ernstgemeinte Liebhaber

wollen sich direkt an mich
wenden.

Emil Kusterer.
MM-KMe«

L. Meeh'sche Buchdruckerei.

Neuenbürg, 10. Febr. 1930.

DavIrsaAuox.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinsckeiden unserer lieben Entschlafenen

tzLuSÄnns Lekoek,
für die vielen Kranzspenden und für die Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sagen innigen
Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Vahll-osmrWst BlrkkNseld.
Voranzeige.

Am Sonntag de» 16. Februar 1S3V
findet in meinen dekorierten Räumen

groker IiaWii-LdM
statt unter Mitwirkung des F .C -Quartetts j
Dirkenfeld . Anfang5.61 Uhr. Ab 3 Uhr:j
Konzert.

Gute Viere. Reelle Weine. Eigene Schlachtung.
Es ladet höflichst ein

Zakob Gengenbach. Mctzger.

tlsrrsnald. tlatsl „Lvnns"
8sM8!sg üen IS. kedruni', adsM 8.13 vtik,

Li 'vkei'

^ssksn -Ssll.
lAottc^

„Zskrmsrkt Sn »ss ^ snsSd ".
Kein Kostümrvvan̂. Eintritt frei.

Hierzu lacke icb ckie verestrlicke Linwoknerscsigst von
ftlerrenolb ergebenst ein.

ffrau Ottilis SZrtnsr.

Mulein Geiger,
früher Dergschmiede,

wird höfl. gebeten, ihre jetzige
Adresse zwecks wichtiger Mit¬
teilung in der „Enztäler"-Ge-
schäftsstelle unter Nr. 19 ab¬
zugeben.

Neuenbürg.
Jüngeres ehrliches

Mädchen
gesucht.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Dez»«»»»
Monatlich inN
.v 1.50. Durch
!,» Orts- undO
licrlrehr, sowie
iii!.Berk.^ l .8>
»citellgeb. Pre
Preis einer

10
In Fällen HSH
besteht kein Ans
Lieferung der Z«
aus Rückerstat

Bezugsprl
Sestellungen ne
Poststellen, son
>urenu. Austrc

jederzeit ent
Fernsprecher

Giro-Konto^
O.A.-Sparkaste2

.N 3S.

Stuttgart , 10.
Ausschuß des Lau
gaben. Eine läng
der Lichtspieltheat
geschützten Tage h
bußtag ausgehobe:
Volksbundes Wür
Für eine Aufhelm
Sozialdemokraten
Hebung Redner de
sozialisten. Ein A
die Eingabe des
Staatsminiskerinm
gäbe des Evang . 3
wurde augenomme
5 Nein (2 Ztr ., 1.
1 Ztr -). Eine Ei
Erhöhung der Mi
trag des Berichte:
geben.
Jnstizminister Bet

Stuttgart , 10.
Vorstände- und i
Partei des Bezirk-
unnister Dr . Beye
in der württembe:
einigen Tagen ers
fertig ung für die
Wahlen. Leitgeda
der Interessen all
und Stetigkeit übe
gen. Das Wesen
Parteien ; sei der
aus Einzelpunkte c
habe gleich einige
An erster Stelle
Laudessteuerordun
diesen Tagen so
Ehiwn, aber manc
Haus und bei den
botene Maßhaitun
des Gesetzes, daß
und Körperschafts
Auskommensortes
gerecht Urteilende
eines Unternehme
am Orte des Unte
Ergebnis der Zusi
sich belastende Ar
nehmens (Arbeite
Daß also für die
als der Aufkomm
scn, sei unbestreit
In welchem Aus
Politisch beachtlick
Volksschülerzahl
Frage , vor derer
stellt sehe. Ande
auf den vom K:
Laudesschulgesetze¬
geplanten Berufs
und,  weltanschauli
machen; es sei z
ruugen Rechnung
Reform der Leh:
freundlich gegenü
durch finanzielle t
Wahlgesetzes in:
könne bezweifelt i
gesetz schon jetzt d
haben. Die neni
des statischen Zn
Baden verdiene
allen verantwort!
delt werden, die
Gefühl der Gleit
erhalten.

Die „Schwäbi
gramm des viel!
Kultministers , da!
mele u. a. gesagt
Zieles wegen zu e
der Vereinigung
Sie wird es tun
sähigkeit des Lan
waltung desselben
Baden mit dem >
kulturellen Dinge:
an badisch? Erru:
hält 2 Hochschulen
vielen Fahren das
bsgnüat sich in de:
Forthildun ass chul
schulweieu sind in
tn-s -gm fti' t in
hinsichtlich des A
Jahren übernonn
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